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FDJ-F FDJ-Mitglieder mit Funktion
FBJ-H FDJ-Mitglieder ohne Funktion
FDJ-NM Jugendliche, die der FDJ nicht angehören
SED-M Kandidaten bzw. Mitglieder der SED
SM-NM Jugendliche, die nicht der SED angehören
Alle Zahlenangaben im Bericht aind, wenn nicht andere ver­
markt, Prozentwerte. Unter deutlichen Unterachieden zwiachen 
den Proaentwerten zweier Gruppen aind Unterschiede zu ver- 
atehen, die atatiatioeh geeiehart (signifikant) aind und 
mladaataaa 10 Proasnt betragen*
l./TTzbaatyTaag
" - <' / . '
B*y veyliegwade 2aAlbayicht ist aiaa %R&yb#it üafaaaaa*
aa2w*)g* ^^3# ^t#3th3 Aaada, ObaabldaA hhaca
Ala *Aaa.3aA3aag Aar vtrtehiedeatn aaaialaa Chaypaa Aar 3h* 
$**& aay BBB aa **b$n+ &t* w*piriaah*a^rt*hai*** baaAavaa
taf fhlgazM^aa 3^ M^awh^ga^, #3# Aa Aaa 3978 aaA
3979 dare&gafMhat aaaAaa# '
Xhapitxatadi* 8*79$.
A2'8Ah-''32^MM$ 4232^ a^aa* 926aaaaaa'48aM)h' ^ HalAaabh^aaa^9&$MHM*^ab$^aaa 3^8^S^29 9^aaaMa3a^^A^ H8Ma89 *38^5 aa&W 8MH^ 8j^8^^^^^93H89'v8988'3M28aaW8aWHa^aTH883r8H)aa889)a a3*,*2 3*4*4^888^^^
im AlAay aaa 36 M a  2% Jabyaa waA 2475 AahaAAaga aiabaaagan. 
5hh* 3jt AaaaaaaaaaAWiHMt' Aay aaaAalaa Aü^ aaaaa aaa* Aaaab!.aahta
a a lad aaah 8MM8t8^2J^
y^ HPW aAAaa
A 48 38 65 34 3 83,8
Aa* 48 88 35 48 3 - 83,8
Xa* 39 $1 32 69 3 24,3
Pawafh* gaa 48 93 98 48 8 88,1
% - 63 39 99 3 * 37,6
2hh& 2§ ***fr"—<aaatta**?*jf Aa# aaaiaXen AhhMwa A.w aaAA*
tiattRaa OagaBaAaAayAHaA* S
- 38** 984*8 288*8* 828*8'
A 88 99 83 88 88
4*8 38 5? 33 37 83
* *8 96 34 89 73
8^a8a4 *aa 84 99 88 86
A 39 68 4 4 96
7Stadent.*79*$.
ln die ^teraaehang"8tadent *79* 'warden da der Seit van 
Oktober 1978 bla Vebruar 3979 9999 Studenten - überwiegend 
a w  AaaB# Stadienjehr * von 65Sektionen/Berelehenan 6üni* 
veraitgten and $3 Heehachalen einbezogen* bia untereachten 
Stadenten aind in Durchechnltt 23,3 Jahre alt. 39 Prozent 
'aiad verheiratet and 9 Brasent haben Kinder. 60 Frczent dar" ' 
abanliehen Stadenten haben ihren Harendienat in dar NVA cb* 
geleletet*
"Lehrlingeuntereuehang -^ 79"!
In die von Mai bia Juli 7979 durchgeführte Bhtereu chang war* 
denca. 2000 Lehrlinge aae. 30 Baairhen and 33 Miniatarberai*
chan ej^ beeegea,
"3^ J*Aafgebct MER 30**
In^ ieae ÜnterCachang warden 2300 Jugendliche, davon 460 lange 
Arbeiter, 302. Studenten, 536 Lehrlinge aua Betriebaberufccchu* 
lan, 239 Lehrlinge aaa kcannnalen Berafaa*halen, 446 Schüler 
eaa 206 aewle 334 Spüler aaa SOS einbezcgen. Nie Cnteraachang 
wurde in Febmar/Mhrz 3978 durchgeführt*
3978*$"
In die in yebraar/Mhrz 3978 dnr*^ geführte Unteraachung wurden 
8320 Jugendliche aaa den Bereich dar Landwirtaehaft, aaa 4 Ba* 
zirken (Schwerin, Naubrandenbarg, Breeden, Karl*Marx*Stadt) 
and aa. 240 Betrieben, einbecogw*. Daa Burchachnittaalter ba* 
30P6gt 22,6 Jahre, awal Drittel aind n&cnll^en Oaachlaahta and 
$2 Prozent aind Mitglied der FDJ. .
*6ar Wirkeaakeit der politischen Maeeenarbeit anter Jugendlichen^* 
in die in r$hrz 3979 darchgeführte Untereuehang warden ca. 3700
Jugendliche (ca. 720 Lehrlinge, 380 Stademtea, $60 lange Arbei­
ter, 40 Fa^h* and Heehsehalatadentea) einbeeegea*
2. Binetellung *Mr DDR
  tun«  ........... . . ....
Var,34 Jahren, Kap* nach der Beraahlagnag des Kitlerfasahia* ' 
NM** arlhuterte Ott* Sketawohl auf dem I* Bsrlaaaat Rar BBJ 
in Nasan Wilhelm Pieeka und Aar neu gagrßadatan Sazialiati- 
achan Einheitspartei Bcuteehlands Grundauf gaben der jungen 
Generation. Er stellte dabei die weltanschauliche Neuorien­
tierung der Jugend, den Kampf um neue, humaniatiache Ideale, 
in den Vordergrund! "Biaa Welt iat in Blammen auf gegangen, 
iat im Regen der Bomben, unter dam Bonner wen Kanonen ver­
siebtet* Die andere Welt ateht noch vor eucb* Ihr müßt nie 
eretjeelbet schaffen* eelbet geetalten und ihr eelbet aret 
einen richtigen Inhalt geben* Ihr müßt wer allen Dingen ler­
nen, .daß ea für Beutaehlaad und das deutsche Volk sieht nur 
eine aeechiehte der KSniga, Kaiser und Kriege gegeben hat, 
sendern daß es auch eine Geschiehta daa WOlkaa und ein# Ge- 
aehiehta dea Rriedena gibt, atte dar ihr auReman habt, aus 
dar ihr große Erkenntnisse au sammeln habt, die auch in den ' 
Stand netzen, jene Krhftc za entwickeln, die dar Jugend wie-' 
dar eia neuen Ideal za aehenken vermögen* Ela neues Ideal 
slaar neuen Zeit, ein Ideal, daa as viel Kraft antwlekalt, 
daß ihr alle für dia aehmerea Aufgaben enres täglichen Le­
ben* gewappnet seid and daß ihr die Kraft habt, am vorwärts 
am stürmen* wie ea die Jagend einmal tan muß**^
Bia Realisierung dieaea *Ruf(ea) an dis Jugend* wird be­
sonders deutlich an den Erfolgen des "PPJ-Aafgebetea DDR 30*. 
Bis humanistischen Ideen der aosielietiechen Weltanschauung 
sind im Denken der Jagend fest verankert and beeinflussen 
-§hy Wrotmdon kommt am darauf an, immer
wieder unter dar Jagend selche Erfahrungen za organisieren, 
daß "mßglicbst viele Jugendliche ae lernen, arbeiten, eich
1) Otto Grotewohl; auf an die Jagend,'ins ln Kaapßam die <
einige deutsche demokratische Republik* Reden and Aufeßtae,
Bd*I, Berlin* 1954, Biet* Verlag, ß* 34/25; a&tiar* nach;
*tl*ch*n S*nM*aH*ft, i m  tiah.it 9/10-79. S. 1060
ao Tarhalten and ala Soldaten ao anf da* Poatan alnd, ala
hänge .* . ihnen - und. ihrem jnm allein. #w# Behichzal de*'.
Sozialismus ab**t) Selche Verhaltensweisen werden entschei- . 
dend von den ideolpgiachen Einste llungendeterminiert. lue . 
diesem Grunde shll ln diesen' Teilbericht die Einstellung mm' 
BEB der verschiedenen sozialen Gruppen tagend darge­
stellt werden. ' * '.
sataw pws
Hl# bereits BENIN in seinem Werk "Wae tun?* naehgewiesen hat,
entslCKt^&le sozialiatlache Ideologie nicht ans sieh selbst 
heraus#, sondern nah in ständiger Überzeugungsarbeit ln die ... 
Jugend ^ hineingetragen werden. Bemzufolge. entwickelte: sieb. -. 
auch die Verbundenheit mi^demVaterland nicht automatiach, . 
aondern'iat Bestandteil eines langen Bildung** und Uberzeu- 
gungaprozeaaea. sie. ständige Konfrontation mit dam. .Bsperla* 
liemna in der BSD erschwerte diesen Prozeß. Um so höher muß - 
das Bntwleklungsnlveau der Verbundenheit mit ihrem Staat ' 
unter der Jugend eingeechKtzt werden. \ -
1) Krenz^ E.§ BDR-Vaterlend der Jagend, in$ Einheit 9/10-1979
VD * ZIJ - 33/80
Blatt 8 / 4  # Auaf.
T a b . 3; Ausprägung dar Verbundenheit mit der DDR bei den 
verschiedenen sozialen ürappen der Jugend <
Gruppe uneinge* einge* singe* uneinge*
schränkt schränkt ' schränkt echränkt
positiv positiv negativ negativ
gea 40 46 5 . .  %
A 38 53 . 8 ' 8
Ang 45 48 6 3
1 46 47 6 1
M w 66 30 3 ' 3
3* , 39 33 8 . 3
8 49 46 2 - 3
Sch 58 38 3 3
t) Bis Antwortmögliehkeiten der Untersuchung "Student 79" 
lauteten*
- t sehr stark'
2
^ überhaupt nicht
Folgend* Zuordnung wurde getroffen# 
uneingeschränkt positiv* t 
eingeschränkt positiv* 3^ 3 
eingeschränkt negativ* 5'
uneingeschränkt negativ* 5 
2 % der Studenten haben keine Antwort gegeben
Die überwältigende Mehrheit der Jugendlichen der DDR fühlt 
wich mit.ihrem Staat verbunden* Von den über 43 000 in die 
Auswertung einbezogenen jungen Berufstätigen, Lehrlingen, 
Studenten und Schülern BuBem nur 6 Prozent eine negative 
Meinung. Baven fühlen sieh jedoch nur t Prozent mit der DDR 
überhaupt nicht verbunden* Demgegenüber macht die Tabelle 
jedoch deutlich, daB 94 Prowont der Jugendlichen ihre Vor* 
bundenheit mit der BBR bejahP** Etwa die Hälfte dieser
Jugendlichen stimmt uneingeschränkt für ihren Staat. Damit 
wird ersichtlich, daß der Stelz auf die Errungenschaften in 
der DBB zum Handiungsaativ van Millionen junger Manschen ge** < 
werden ist. Biese bedeutende Triebkraft für die gesellschaft­
liche Entwicklung gilt es, unter den politischen und ökonomi­
schen Bedingungen stärker auszunutzen. Sie bietet die Gewähr 
für ein staatsbewußte* Auftreten gegenüber Besuchern aus ka­
pitalistischen IBndern sowie der antikosmmnlstiechen Hetze, 
für die Lösung der Auf geben s w  Intensivierung, zur Erhöhung 
der Effektivität und Qualität der Produktion und zum sparsma* 
atedPmgaag mit Material und Bnargla*
Eine differenzierte Betrachtung dar verschiedenen sozialen 
Gruppen der Jugend macht deutlich, daß hinsichtlich der Zu­
stimmung zur Verbundenheit mit der DBB insgesamt kaum Unter­
schiede featzuatellen sind* Mur unter den uneingeschränkt die 
DDR bejah/enden Jugendlichen werden zwischen dem Gruppen eini­
ge Differenzen sichtbar. Die Intensivste Zuwendung su ihrem 
Staat äußern die in der Landwirtschaft beschäftigten Jugend­
lichen. Damit identifizieren, sie sieh, mit den durch die Agrar­
politik der SED in der Landwirtschaft erreichten revolutionären 
Veränderungen* 92 Prozent der Jungen Genasssnsebeftahaeern und 
Arbeiter dieses Bereiches unserer Volkswirtschaft stimmen dar 
Agrarpolitik der SED w . . Bei diesen Jugendlichen haben ''sich 
besonder*, spürbar die Veränderungen in Bereich der Arbeit und 
im den Lebenebedlnguagen auf dem lande veHaegen*
Die Tabelle macht weiterhin sichtbar, daß es künftig darauf 
ankenat, insbesondere den jungen Arbeitern und den Lehrlingen 
die Politik der Partei intensiver und verständlicher za erläu­
tern. Biese Aufgabe steht vornehmlich vor dem sozialistischen 
Jugendverband* Die guten Erfahrungen, die mit dam verschiedenen 
Bormen der politiechen Arbeit der BDJ gemacht wurden - eie rei­
chen vom interessant gestalteten Studienjahr, dem persönlichen 
pelltieeben Gespräch, den Mitgliederversammlungen bis hin zu 
den Jugendforen - nüaeen ale erfolgreiche Formeajder massenpoli­
tischen Arbeit veretärkt werden* "Sur das Wissen um die grund­
legenden politischen, ökonomischen und sozialen Zusammenhänge,
aut denen daa Leben beruht, daa Erfaaaen der ravelutiondran 
Herauaforderung, die im Alltag atackt, daa Begreifen der Ver­
antwortung bringt unter der Fugend jenea^ewuBte Bandeln fdr 
den Sezialianua hervor, daa nBtig iat, um alle Aufgaben au 18- 
aen, diajlie Partei aus der Analyae dar innenpolitischen und dar 
^nternatienalen Entwicklung stellt."^
2.1.1. Gründe für die Verbundenheit mit der DDR .
In verachiedenen Untersuchungen wurden die Gründe für die 
Verbundenheit der Jugendlichen mit ihrem Staat analyaiert.
Wenn man davon auagehen kann, daß innerhalb daa aozialiwti- 
achen Bewußtseins der jungen Generation die Verbundenheit mit 
ihrem Staat am stRrkaten auageprSgt iat, muB man jedoch wie- 
aen, daß einzelne Seiten dienen Staatabewwßtaaina differen­
ziert ausgeprägt aind. Je nach dem Wirken einzelner Seiten 
der geaellsohaftllchen Entwicklung, den Erfahrungen, die'dar 
einzelne Jugendliche mit der aozialiatlachen Demokratie und 
den Staataorganen (zum Baiapial junge Eheleute mit Kind, die 
keine eigene Wohnung beaitzen, fehlende Kinderkrippen eder 
-gartenplätze), mit den Arbeite- und Lebenabedingangen im 
AuBbildunga-/Arbeitebetrieb sowie im Wohnort gomaeht hat, 
wird mehr oder weniger atark aeina Bewertung der EBB beein- 
fluaaen. Im folgenden aoll untersucht werden, wie differen­
ziert junge Arbeiter und Lehrlinge einige Gründe für die Ver­
bundenheit mit der DDR bewerten.
1) Krens, E.* DDR - Vaterland der Jugend, in* Einheit 9/10-1979 
S+ 976
Rangfelge einiger 3z€a&* #9* die VerbundsaAeit ait dar 33BR (bei uneingeeehränkter 
and eingeschränkter positiver Zuatianung) de# jungen Arbeiter'' and Lehrlinge*'
ZastimmuRg der Arbeiter Zustimmung der Lehrlinge
Raa&plats uneinge- einge- Mittel^ Rangplatz uneinge- singe- Hittel-
aehraBkt schrdak* wert achrWakt aebräakt aart
pea&tiv paaitiv poaitiv poaitiv
weil die DDR weine
Keiaat iat t 6? 29 1,38 * 70 ; 25 t,34
weil dia junge Qenera- 
tian auf allen 8ebie- 
tea gefordert wird 2 45 5t t,58 3. ' 4t 43 t,70
weil ea alp hier gut 
a*at- 3 43 - 52 ' t,63 3 53 ' ' 43 ^ t,57
;dia Hbei^ 
^Mfklaae# die Macht 
hat* die ale la Bhad* 
nie alt dar Klasae der 
Qeacesenschaftsbsuem 
und allen anderen 
Schichten auahbt 4 4t 43 t,7t* 4 42 30 1*30
uefl in der RSR wahre
Dreiheit* Benehratle 
und Meaacheureehte 
gesichert sind 5 46 40 1,34 5 4t 40 1,3t
tctll 'He DDR in der ' 
§St Tieie Trannda hat 6 33 44 t+93 7 23 46 8*0^
yertaetzuag Saba 4 Blatt $3
s g
-^S
Zustimm^g dar Arbeiter Zustimmung der Lehrlinge
Rangplatz uneinge- ainge- Kittel- Rangplatz uneinge- ginge- Mittel—
schränkt echränkt wert schränkt schränkt wert
positiv positiv positiv positiv
weil die DDR untrenn­
bar mit der Sowjetunion 
and den anderen Bruder­
landern verbunden ist ? 34 41 1,94 3 33 3? 2,08
weil die DDR über eine 
moderne und hochleistungs­
fähige Wirtschaft ver­
fügt 8 20 64 1*97 6 24 56 1,98
1) vgl. Studia$ Zar Wirksamkeit der politischen Massenarbeit unter der Jugend
2) vgl. Komplexetudie 8 - 7 9
V D - g M - 22/30 
Blatt 13/ &  *' Auaf*
Beim Vergleich der Lehrlinge mit den jungen Arbeitern mag 
davon ausgehen, daß beide dar gestellten gruppen Ihre Verben- 
deaheit mit der M3R anege drückt haben. Trotzdem bewerten-eie'' 
einig* gründe dafür unterschiedlich, die Motivationastruktur 
iat also differenziert ausgeprägt. Sowohl bei den Lehrlingen 
al* such bei den jungen Arbeitern spielt der Grund, daß die 
BBR ihre Betast ist, eine herausragende Belle für die Iden­
tifikation ait dar DDR. Dieses Motiv äußern 96 Present dar 
jungen Arbeiter and. 95 Prozent der Lehrlinge. Diese Meinung , 
tat sueh in gleiebea Maße bei denjenigen anaatreffen, die ih­
re Verbundenheit ait Eineohrüakungen bekenaen. Baaitjwird or- 
sichtlich, daß die Vaterlandsliebe derjguagsn Generation sieh 
sehr eng-mit den gewachsenen Nationalbswußtaeih verbindet.
Bim* ßhmi b—bo Bewert'* "g nteatn zi* jungen ^rbal ter
Lehrlinge der Jugendfbrderung d^coh Partei und .Regierung bei. 
Gesetzliche Grundlage für die Fbrdaruag dar jungen Generation 
.bildet, neben der Verfassung es f!wsot***r, #e*< JUgw td**
geaeta. Gemeinsam mit dar Jugend wurde dieaea- Gesetz erar­
beitet und etwa 5.8 Millionen Bürger beteiligten sieh an dar 
Diskussion* In Anbetracht dar Unsicherheit unter den Jugend­
lichen in den imperialistischen Ländern, wird die großzügige 
PUrderuug in unserem Lande - insbesondere mit dem sozialpoli­
tischem Programm seit dam VIII* Parteitag der SED - als be­
sonders vorteilhaft .empfunden* Allerdings muß man auch sagen, 
daß dis Jugendförderung von den jungen Arbeitern (96 % Zustim­
mung) peaitivar bewertet wird als vom dam Lehrlingen (89 %  Zu­
stimmung). Das kann untwrac&edliehe Gründe haben* Der Über­
gang von der Polytechnischen. Oberschule ln die Berufeauabil- 
dtmg führt za slnaohBoidenden Veränderungen in den Lebaaage- 
wohnheiten und dem lebeaabedinguBgen der Lehrlinge. Die mit 
der Unterbringung im Lehrllngawohnheim verhuadenen Pflichten' 
der Lehrlinge, die Notwendigkeit, sieh am damit verbundene 
spezifische Normen de* eczlaliatiachen Zusammenlebens zu hal­
ten* apesiflaahe Bedingungen wahrend der berufapraktiechen 
Auabildung. all daa kann za dem Eindruck führen, daß dar Ju­
gendliche in dieaer Zeit besonderst reglementiert wird und aus 
oos c—tmA* einige Lehrlinge dazu veranlassen, die gesell—
In den siebziger Jahren sind auf der Grundlage der Beschlüs­
se des VIII. und IX. Parteitages der SED mit der Verwirkli­
chung der Hauptaufgabe in ihrer Einheit von Wirtschafte- und 
Sozialpolitik beeindruckende Leistungen vollbracht worden.
Die Maßnahmen des sozialpolitischen Programms der Partei ver­
besserten und verbessern das Leben der Arbeiterklasse und des 
ganzen Volkes. Auch für jeden einzelnen Jugendlichen wurde das 
spürbar. Sie empfanden es als Kinder am gewachsenen Familien­
einkommen, am verlängerten Urlaub ihrer Elternt als Lehrling 
am gestiegenen Lehrlingsentgeltg als junge Arbeiter am Ein­
kommen und verlängerten Grundurlaub^ als junge Eheleute und 
Eltern an der großzügigen Gewährung von Krediten und dem teil­
weisen Krediterlaß bei der Geburt von Kindern sowie die Mög­
lichkeit der bezahlten Freistellung bei der Geburt des zweiten 
Kindes usw. Man könnte diese Aufzählung beliebig fortführen. 
Diese großzügige Unterstützung und die soziale Sicherheit sind 
eine entscheidende Grundlage für das persönliche Wohlergehen 
und verbinden die Jugend mit ihrem Staat. Für 95 Prozent der 
jungen Arbeiter und 94 Prozent der Lehrlinge sind diese Erfol­
ge unserer gesellschaftlichen Entwicklung Grund, um sich mit 
der DDR verbunden zu fühlen. Betrachtet man jedoch die Wohnsi- 
tuation eines Teils der jungen Arbeiter, so wird verständlich, 
warum nur 43 Prozent diesem Grund vorbehaltlos zustimmen.
Zu den Grundlagen unseres Staates gehört das feste Bündnis 
der Arbeiterklasse mit der Klasse der Genossenschaftsbauern. 
Beide Grundklassen der Gesellschaft sind durch Beziehungen der 
kameradschaftlichen und schöpferischen Zusammenarbeit miteinan­
der verbunden. Die Arbeiterklasse prägt als führende Klasse 
entscheidend das Bewußtsein und die Lebensweise der Gesellschaft 
Diese Tatsache wird von 89 Prozent der jungen Arbeiter und 
81 Prozent der Lehrlinge als ein Grund angesehen, um sich mit 
der DDR verbunden zu fühlen. Etwa die Hälfte dieser Jugendli­
chen sieht das als entscheidende Grundlage für den Stolz auf 
die DDR an.
Seit dem VIII. Parteitag der SED wurden einige grundlegende 
Gesetze weiterentwickelt und neu gefaßt: das Jugendgesetz,
dpa Gesetzbuch der Arbeit und das Zivilgesetzbuch. Mit diesen 
Gesetzen wurden die Rechte dev Werktätigen entsprechend den 
Reifegrad unserer Gesellschaft weiter ausgebaut. Dieser Ent­
wicklungsprozeß und die gesellschaftliche Praxis führten daza, 
daß die Aussage: "in der DDR (sind) wahre Freiheit, Demokratie 
und Menschenrechte gesichert", für 80 Prozent der jungen Arbei­
ter und Lehrlinge ein Grund für die Identifikation mit der DDR 
ist. Je beeaer ea gelingt, die Jugendlichen in die Vorbereitung 
und Durchführung ataatlicher, örtlicher und betrieblicherBnt- 
acheidungen einzubeziehen und ihre demokratische Aktivität zu 
fördern, um ao mehr werden die geäußerten Einschränkungen bei 
einem beträchtlichen Teil,auch bei denjenigen Jugendlichen, 
die Hiermit der DDR verbunden fühlen, abgebaut. Wesentliche Er­
folge können dann erzielt werden, wann eich dae persönliche 
Engagement der Jugendlichen in realen Ergebnissen niedereehlägt 
und sie sich vom Wert ihrer Mitarbeit überzeugen können.
Einen geringeren Einfluß auf die Verbundenheit der Jugendlichen 
mit ihrem Vaterland hat die Anerkennung und Achtung, die die 
DDR in der Welt genießt. Aua diesem Grunde ist ea notwendig, 
der Jugend atärker den Kampf der DDR Um die Anerkennung als 
souveräner Staat bewußt zu machen. Besonders im Jahr der 
Olympischen Spiele wäre ea angebracht, die Schwierigkeiten 
und Anstrengungen noch einmal bewußt zu machen, die notwendig 
waren, um mltjeiner eigenen und souveränen Mannaehaft teilneh- 
nen zu können. Für viele der jungen Menschen erscheint das 
heute als selbstverständlich. Das ist auch nicht verwunderlich, 
da eis zur damaligen Zeit noch Kinder waren und dienen Kampf 
nicht bewußt wahrgenommen haben.
Andererseits gilt es, den Versuchen das Imperialismus und 
anderer reaktionärer Kreise, eine Vertiefung des Bündnisses 
dar national befreiten Staaten und der Befreiungsbewegungen 
mit den eozialiatieden Ländern zu verhindern, entgegenzuwinken.
Weiterhin zeigt sieh, daß da* Bündnis der DDR minder Sowjet* 
unlen und den anderen sozialistischen Staaten noch nicht von 
allen Jugendlichen in seiner Bedeutung für die Existenz ihres 
Vaterlandes verstanden.wird. Sowohl dis lebenswichtige Hilfe
der Sowjetunion in der Zeit dea Anfangs als auch die gegenwär­
tigen Beziehungen, die Grundlage für die Stabilität unserer 
Wirtschaft und unseres Landes sind, müssen den Jugendlichen 
verständlicher gemacht werden.
Von denjenigen jungen Arbeitern und Lehrlingen, die aaeh ihren 
Gründen für ihre geäußerte enge Verbundenheit ntt der DDR be­
fragt wurden, wird die Leistungsfähigkeit unserer Wirtwehaft 
am geringsten bewertet. Nur jeder fünfte junge Arbeiter und 
etwa jeder vierte Lehrling stimmten uneingeschränkt der Aus­
sage zu, daß die moderne und leistungsfähige Wirtschaft dar 
BB& ein entscheidender drund für die Verbundenheit alt ihren 
Vaterland iat. Diese Aussage weist auf einige ideologische 
Schwerpunkte hin, die es in der massenpolitischen Propaganda 
su beachten gilt. Letztendlich war ea .unsere Volkswirtschaft, 
dio die Voraussetzungen für die greßaügigo Förderung der Ju­
gend, für ihr Wohlergehen in unserem Lande schuf. Bieser Zu­
sammenhang muß den Jugendlichen verständlicher gemacht werden. 
Gleichzeitig verbirgt sich hinter dieser Meinung der Jugendli­
chen, die gtolz auf die DDR sind, eine gewisse*schöpferlsehe" 
Unzufriedenheit, ein großes schöpferisches Potential, das ziel­
gerichtet auagenutzt werden sollte. In Mitgliederversammlungen 
des Jugendverbandes und auf Ideenkonfereazen sollten Reserven 
analysiert werden, die von den jungen Arbeitern und Lehrlingen 
zur Intensivierung* zur Erhöhung der Effektivität der Produk­
tion und zum sparsamen Umgang mit Material und Energie in ih­
rem Betrieb und Territorium gesehen werden und ernsthaft vom 
Jugendverband, den gesellschaftlichen Organisationen und den 
wirtaohaftaleitendeR Organen auf ihre Realisierbarkeit geprüft 
werden..
2.1.1.1. Differenzierter Einfluß der Motive auf die Ausprägung 
der Verbundenheit Bit dar DDE
Wie im vorangegangenen Abschnitt sichtbar wurde* wirken ein* 
seine Motive (Gründe) unterschiedlich intensiv auf die Ver­
bundenheit der Jugendlichen mit ihrem Vaterland. Die nachfol­
gende Tabelle informiert über die Intensität des Einflusses 
einiger Motive auf die Bewertung der Verbundenheit dar Lehr­
linge mit dar DDR. '
Tabelle 5 siehe Blatt 18
Die Tabelle weist darauf hin (vgl. auch Tab. ), daß die Mo- 
tivatiopsatruktur dar Lehrlinge mit uneingeschränkter Verbun­
denheit zur DDR ähnlich differenziert ist wie bei den Lehr­
lingen mit eingeschränkter Verbundenheit. Man kann nicht sa­
gen, daß alle erfragten Motive (Gründe) gleichermaßen stark 
das Verhältnis der jungen Generation zu ihrem Staat positiv 
beeinflussen. Eine gewisse Rangfolge wirdin Tab. ersicht­
lich. Neu und aufschlußreich erscheint, daß diejenigen Lehr­
linge, die eich nicht vollständig (eingeschränkt) minder DDR 
verbunden fühlen, sich im Durchschnitt 20 Prozent weniger 
vollständig zu den Gründen für den Stolz auf die DDR beken­
nen als diejenigen, die sieh ohne Einschränkung mit ihr iden­
tifizieren.
5t Rangfolge einiger gründe für die uneingeschränkte and eingesj^r^kta Verbundenheit
-day Lehrlinge nit dar DER '
Lehrlinge mit uneingeschränkter Lehrlinge mit eingeschränkt poai- 





















seil die DBR meine Heimat iat 1 8? 10 1,15 1 59 35 1,48
mail es mi^hier gut gabt 2 69 29 1,34 2 37 52 1,75
weil in dar DER wahre Rrei- 
helt, Demokratie und Men­
schenraub te gaaiehert sind . 3 68 29 1*36 5 33 46 3*14
weil hier die Arbeiterklasse 
die Hat^t hat, die- eie im 
Bündnis mit dar Masse der , 
graohaenae§u#tahana^ wad 
allen anderen Schichten 
amsEht 4 63 32 1.43 4 85 47 2,09
weil hier die junge Genera­
tion ggf allen Gebieten ge- 
iBrdart^sdpd 5 ^ 38 1*44 3 37 57 1,90
weil die DER wntrmanbar mit 
der Sowjetunion und den an­
deren Bruderlandern verbun­
den ist 6 48 39 1,66 7 18 36 2,41
weil die DER in der Welt 
viele Freunde bat 7 44 44 1,68 8 17 4 6 2,26
weil d+EER üb.eine ändern# u. 
hochleistungsfähige Wirt- 





Die felgende Tabelle soll eine Übersicht über die häufigsten 
bestehenden Kombinationen der Bewertungen der Motive durch 
die Lehrlinge geben. Sie stellt die Lehrlinge mit uneinge­
schränkter und mit eingeschränkter Verbundenheit zur DDR 
differenziert dar* Die Antworten "vollkommen meine Meinung" 
und "mit gewissen Einschränkungen meine Meinung" wurden ala 
"Zustimmung* gekennzeichnet und die Antworten "kaum" und 
"überhaupt nicht meine Meinung" als "Ablehnung*. ,
Tabelle 6 siehe Blatt 20
Dieae Tabelle verdeutlicht nach einmal, daß 74 Prozent der 
ohne Einschränkung mit der DDR verbundenen Lehrlinge allen 
erfragten Motiven zustimmen. Etwa ein Viertel dieser progres­
siven Jugendlichen stimmt in einem oder mehreren Motiven kaum 
oder überhaupt nicht zu. Im einzelnen ist es so, daß 13 Pro­
zent der uneingeschränkt mit der DDR verbundenen Jugendlichen 
einem Gruhd nicht zustimmen, 7 Prozent zwei Gründen, 3 Pro­
zent drei Gründen und 2 Prozent vier Gründen. Darin zeigt 
eich, daß die uneingeschränkte Verbundenheit mit der DDR so­
wohl durch diejerfragten Motive mit beeinflußt wird aber an­
dererseits durch einen Komplex anderer Motive und Bedingungen 
geprägt,wird.
Von den Lehrlingen, die eine eingeschränkte DDR-Verbundenheit 
äußern, stimmen nur 33 Prozent allen erfragten Motiven zu. 
Demgegenüber werden die anderen Motive aehr diffaranziart ba- 
wertat.
Anteil der existierenden Kanbiaatioaea zwischen den ge-
nanatea Motiven (Gründen) für die Verbundenheit nit der :
DDR, differenziert nach Lehrlingen mit MneingeachränkteF 
(N - 1074) and mit eingeschränkter Verbundenheit (N - 13&2)
Bedeutung der Zeichen* * Zustimmung
- Ablehnung
Ich bin deshalb stolz, ein Bürger unseres sozialistischen Staa­
tes au sein, # S s
weil hier die jun- weil die DDR über 
ge Generation auf eine moderne und mir 
allen Gebieten ge- hochleistungsfahi- gut 
fSrdert wird ge Wirtschaft ver- geht
fügt
weil es weil hi* die Ar­
beiterklasse die 
Macht hat,die aie 
















































weil die DDR un- weil die weil i+d.DBR weil die Anteil
trennbar m+d.Sow- DDR i.d. wahre Frei- DDR mei- d.Nen-
jetunion a.d.and. Welt vie- heit,Demokra- ne Hei- nungen
Bruderländern ver- le Frean- tie u*Menschen- mat iat i+ Pro­
bunden ist de hat rechte gesi- zeat
ohert sind
Lehrlinge mit uneingeschränkter Verbundenheit zur DDR:
4 "'4 4 4 74
- 4 4 4 .:3
+ - 4 4  3
4 4 4 4 2,5
— . . ' 4  4  2
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2*1.2. Vcrbuadanheit nit dar M ä  and palitiache Organiaiert-
Von den Mitgliedern unseres aoaialiatiadhen Jugandver-
bandee fanden allein im Verlauf dea"FBJ-iufgebo iea 30"
62 764 dar ^ a ^ A  den Wag in dia 8EB* ^ait wird deutlich, 
da# dia graäs Mehrheit der Jugend unseres Landes ihre ex*tan 
politiechen Brfahrnngan in dan Reihen da* aosialiatiaohan 
Jugendverbandes erworben hat and daß' dar Jugsndverband aalbat 
positiv* Wirkungsn auf dia HaranabüdBag and Waatigaag daa 
sozialistisehsn Klassenstandpunkte* bat* Bia felgende Tabelle
aall da* verdew l^













TM-* 44 49 6 1
WBJ—MM 26 97 12 9
93 42 4 1
FBJ-M 40 92 7 1
BMMMMM 26 57 12 9
Ma wird eraiehtlieh, da# zwischen den Mitgliedern wad dan 
nicht in letle^ase" Jugsndvsrbsnd organisierten jagend**
liehen aina diffsrsnzisrteAuaprägung der Verbundenheit mit 
dar BBR au verzeichnen ist. Weiterhin wird deutlich, daß die 
jungen Berufstätigen in den FBJ-Orappsn ihre bewußtesten Mit* 
.glieder in die Leitungen daa Jugsndvsrbandss gewählt haben* 
Water daa Leitungszitgliedern besteht eins sehr enge Verbun­
denheit ait dar MM3+ Mbar die Mälita fHhlt aiah sehr stark 
verbanden und weitere 42 Prozent bejahen ebenfalls den Stola 
auf die BB2* aas Batwieklsagaaivaaa in diaaea Bereich dar 
idcol^gla^ben a^eee^tt^g"" uatar der aeabeteah^ss ist Jugend— 
verband bietet g^te ua eine offensive und
effektive ideologische Arbeit aswehl in daa PBJ-Kallektivsn
eie waah unter den sieht im JUgendverbend organieierten Jugend* 
iiehwa am gestalten*
Wie die Tabelle zeigt* stad die Unterschiede in der Verbunden­
heit mit der BEB seieehen den Mitglieder* und de* Niahtmit* 
gliedere des JUgeadvsrbandea beträchtlich, Beter den jungen 
Berufetätigen, die eich vorbehaltlos nur BEB bekennen, tat 
i* Verglaieh ea den nlehtergenieierten JBgendliehen der An­
teil der FDJ-Mitglieder fest doppelt ee hoch (uneingeschränkt 
peeitive Zustimmung# VBJ-M 44 Prozent, W  26 Prozent).
Anhand dleaer Beiepiele wird der große EinfluB der politischen 
Organisiertheit im JUgendverbend an# die sozialistische Bo* 
woßteeinaentwicklnng deutlich* geht man davon ene, daß die 
beweBteaten PDJ-Mitglieder den Wag in die SED finden, aird 
die große Bedeutung des Jagendverbandes eie "Xadaraehmiede* 
der Bartei eraiehtlich. Daa aoll in der felgenden Tabelle 
dergeetellt werden*
Tab* B* Ausprägung der Verbundenheit eit der DDR junger Be* 
refetbtigar in Abhängigkeit von der Mitgliedschaft
gruppe uneinge* einge* einge* uneinge* 
schränkt aehränkt aehraakt - schränkt
poaitiv poaitiv negativ negativ
SBB-N '" "?o'     -..'.
ßZB*NM 33 96 9 3
ge wird deutlich, daß die jungen Mitglieder der SED eich 
durch eine außerordentlich peeitive Binatelluag zu ihrem 
Vaterland auazeiehnen*
Xnagaaamt zeigt eich alae, daß eich daa aozialiatiaehe Staate* 
bowußtaein der jungen Generation im Prozeß der politiachen 
Wieeonavermittlung durch den Jugendverband erhebt und beeondera 
durah die aktive Mitwirkung gefertigt wird* Je besser ea ge­
lingt, die gaeellachaftliehe Aktivität der Jugendlieben zu 
fUrdara, um ao mehr aäehat ihr Veratändnia für die gesell* 
eehaftlichoa Bmtwicklungapeozeaae und die Verbundenheit mit 
ihre* Staat*
9 4*r
Bia Varbundanhait nit dar DER aanifestiert sich n. a. in dar 
Baraiteehaftg dia dranzan and daa Territorium tintarwa Staataa 
vor jadaa miiitsriaehan Obargriff an aehütz+a und dan Bieaat 
in daa baaaffnatan Organan ala Khraapfüeht an arftRian. Bar 
aazialiatiaahan Wahraraiahnng keaat baaandara aait dam foi- 
gaaraiehaa "Bakatanbaaabln8  ^#ar Kd#; 'in Brüaaal eine b*aon<* 
darä.Badautung au^ ^  HONBCXH& wita anf dar lt. Tagung das ZK 
dar ,8KB' aaf dia. Folgan diaaaa- Baaohluaaaa bin# Solang# dar 
Imparlalismaa baataht, iat dia aozialiatiaeha Wahrarziahaag  ^
ain notwandigaa. gaaallaehaftliahaa Rrferdarnia. Bia iat .Ba** 
atan&tai& dar wlaaavMHt^#lgtM dar
Ala Baatandtail daa aozialiatiaehan StaatabawuBtaaina gibt dia 
Vartaidigungabaraitaehaft dar Jngandiiaban AnfaeblaB dbar dia 
Yar&aadanhait Bit ihraa Vatar&aad*
8t Auaprdgang dar Baraitaahaft a w  Vartaidiguag dar MMt 
. . in daa varaohiadanan aa'aialaa druppaa dar Jugand
GrupP* unaiaga<*










A - 37 45 *3 §
dag 3t 30 15 4
34 52 to *
Baraiat gaa 38 47 13 3
34 52 10 5
8 ^ 49 46 3 0
v^glj FuBnota' %ab+ 3
PI* Frag*, ob die Jugendlichen bezeig wKren, die M H  untar 
Elnaatz ihres Labenz zu verteidigen, wurde een 83 Prezant -  ^
der jungen Berufstätigen, een'8$ Prozent der Bahfiiage und 
von §5 Prozent der Studenten bejaht.
3h; der. Bnterwaohuag "Lehrling' 1979* wurde die. Verteidigunga*' 
bapettaehaft der Lehrlinge differenziert uatereueht. Es zeigte. 
sieht ded die soziale Herkunft der Lehrlinge ihre Haltung zur 
Verteidigung beeinflußt. Jugendliche, deren Eltern der Intel-. 
ligens engehßren eder eie Arbeiter tätig eind, weisen mit 
46 Prozent bzw. 42 Present vorbeheitleser Zustimmung ein* ent­
schiedenere, Bersitsahaft zur Verteidigung dee ueaielietieehen 
Vsterlendes auf ale diejenigen, deren Eitarn Angeatellte aind 
(37 Prozent). Weiterhin wurde featgeetallt, daß die Vartai- 
digzngzberaitaehaft der Lehrlinge eieh. trete epealfleaher 
Zielatellungen gesielter semlci&Stt&athcr WahrereAchung nldht 
.eeeeeeeet*#' in Varlaufe der PsM ^wnv^^^sg srhWht, Bia me— ' 
zialAtiaehe Wehrerziehung -während .dar Berufsausbildung bat 
dia Aufgabe, die Verteidigungsbereitschaft als fall der klaeaen- 
mRßigen Erziehung zu fUrdern sowie' dl^ VarteidlguRgzfE&igkeit her- 
auezubllden und zu ferdem* M n  Vergleich der verzahiedenen 
Lehrjahre zeigt jedoch keine Bnterzehiede*
Bah. 10* AazprSgung der Bereitcehaft zur Verteidigungtder a m
MAgwtggr B&MZBma#-* wWseß ggVvwaaigt weseh msWEe sw.'0)A'-dssMsgysEE
Zustia- " davon uneins Binaabrtbt-
weeg geaehrßukt kung
L--1. Lehrjahr 80 40 , 30
L*-%. Lehrjahr . . 85 39 15
L --, 1.' Lehrjahr s. Abitur 91 53
' / 
9
L - E. Lehrjahr m. Abitur 94 45 6
L # 3. Lehrjahr m. 'Abitur 96 48 6
1) - vgl. Lehrlinggunterauehuag 1979,
Peraehnngsleitart L*. se8a!%
